Vladimír Čížik und Jana Lengová (Hg.), Exegi monumentum. Ján Levoslav Bella (1843-1936). Život a dielo v obrazových dokumentoch [Ján Levoslav Bella. Leben und Werk in Bilddokumenten], Banská
Bystrica 1992, slowakisch und deutsch; Jana Lengová (Hg.), Ján Levoslav Bella v kontexte európskej hudobnej kultúry [Ján Levoslav Bella im Kontext der europäischen Musikkultur], Konferenzbericht Banská Bystrica 1993 (= Bibliotheca musicae Neosoliensis I), Banská Bystrica 1993, slowakisch und deutsch.;  Jana Lengová (Hg.), Duchovná hudba v 19. storočí [Geistliche Musik im 19. Jahrhundert], Konferenzbericht Banská Bystrica 1994 (= Bibliotheca musicae Neosoliensis II), Banská Bystrica 1995, slowakisch und deutsch; Tradície európskej hudby 15. - 18. storočia [Traditionen der europäischen
Musik des 15. - 18. Jahrhunderts], Konferenzbericht Bratislava 1995 (= Slovenská hudba [Slowakische Musik] XXII, Heft 3/4), Bratislava 1996 [Rezension]: Vladimír Čížik und Jana Lengová (Hg.), Exegi monumentum. Ján Levoslav Bella (1843-1936). Život a dielo v obrazových dokumentoch [Ján Levoslav Bella. Leben und Werk in Bilddokumenten], BanskáBystrica 1992, slowakisch und deutsch; Jana Lengová (Hg.), Ján Levoslav Bella v kontexte európskej hudobnej kultúry [Ján Levoslav Bella im Kontext der europäischen Musikkultur], Konferenzbericht Banská Bystrica 1993 (= Bibliotheca musicae Neosoliensis I), Banská Bystrica 1993, slowakisch und deutsch.;  Jana Lengová (Hg.), Duchovná hudba v 19. storočí [Geistliche Musik im 19. Jahrhundert], Konferenzbericht Banská Bystrica 1994 (= Bibliotheca musicae Neosoliensis II), Banská Bystrica 1995, slowakisch und deutsch; Tradície európskej hudby 15. - 18. storočia [Traditionen der europäischenMusik des 15. - 18. Jahrhunderts], Konferenzbericht Bratislava 1995 (= Slovenská hudba [Slowakische Musik] XXII, Heft 3/4), Bratislava 1996 [Rezension] by Koch, Klaus-Peter
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Chemnitz (Heft 4, Ferenc László), die Tage der Zeitgenössischen Musik in 
Bacu (Heft 4, Ozana Zarea Kalmuski; samt einem Interview mit John 
Downey, Gast des Festivals, von Anca Florea). 
"Musiker aus dem Ausland", welche dem rumänischen Leser vorgestellt 
werden, sind Nicolas Slonimsky (Heft 4, Bella Berginer-Tavger) und 
Coriún Aharonián (Heft 4, Monika Fürst-Heidtmann). 
Eine inhaltliche Wertung der aufgezählten Schriften oder eine Erwägung 
der schriftleiterischen Strategie ist keineswegs Zweck dieser Besprechung. 
Wir wollten bloß einen Jahrgang einer musikwissenschatlichen Vierteljahr-
schrift aus Ost-Europa durch die Zusammenfassung ihres Inhaltsverzeich-
nisses in deutscher Sprache bekanntmachen. Auf die Frage, ob es etliche 
hier aufgelistete Schriften verdienen, auch in einer Weltsprache zu erschei-
nen, ist die Antwort des Rezensenten ein eindeutiges Ja. Es wäre besonders 
wünschenswert und notwendig, die jungen Musikwissenschaftler 
Rumäniens als Mitarbeiter von ausländischen Publikationen zu fördern, 
damit sie ihr Wissen und Können in einem breiteren Kontext einschätzen 
und entwickeln können. 
Ein englischer Originaltitel im Inhaltsverzeichnis mag darauf hindeuten, 
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Seinen 150. Geburtstag vorbereitend, gab die Stiftung Ján Levoslav Bella in 
Neusohl/ Banská Bystrica eine kleine Wort-Bild-Dokumentation über ihren 
Namensgeber heraus, der gleichermaßen als Komponist, Dirigent, 
Musiktheoretiker und Dichter bedeutend war. Geboren in der nördlichen 
Slowakei, in der Liptau, erlernte dieser sein musikalisches Rüstzeug in 
Leutschau/ Levoa, Banská Bystrica und Wien und wirkte dann erneut in 
Banská Bystrica, in Kremnitz/ Kremnica, Hermannstadt/ Sibiu, Wien und 
schließlich Preßburg/ Bratislava. In der vorliegenden Publikation werden 
bekannte Fakten zu Leben und Werk dieser Persönlichkeit neu befragt 
sowie 56 Bilddokumente kommentiert. Hervorzuheben ist die Zwei-
sprachigkeit Slowakisch/ Deutsch, womit ein großer Interessentenkreis 
erreicht wird. 
 Anläßlich des 150. Geburtstages des bedeutenden slowakischen 
Tonsetzers Ján Levoslav Bella fand in der Slowakei eine Reihe von 
Jubiläumsveranstaltungen statt, u.a. ein internationaler Kongreß in Banská 
Bystrica, wo der Komponist insgesamt rund zehn Jahre lebte und wirkte. 
Nicht nur wegen neuer biographischer Erkenntnisse und 
Forschungsergebnisse zu seinem Werk (das sich keineswegs auf die Oper 
Wieland der Schmied reduzieren läßt, aber an dieser Komposition werden 
die Identitätsprobleme des slowakischen Volkes deutlich), sondern mehr 
noch wegen der persönlichen und der geistigen Beziehungen zu seinen 
Zeitgenossen ist der Kongreß zu Bella so interessant: Richard Wagner, die 
siebenbürgischen Musikerpersönlichkeiten in Hermannstadt, Otakar 
Hostinský, Karl Mayrberger u.a. stehen für letzteres beispielhaft. Eine 
Bibliographie der Schriften über Bella, die zwischen 1953 und 1992 
publiziert wurden, rundet diesen Konferenzbericht ab. 
 Die 1994 im slowakischen Neusohl/ Banská Bystrica durchgeführte 
Tagung zur geistlichen Musik im 19. Jahrhundert führte 30 Referenten zur 
Diskussion zusammen. In vier Sektionen (1. Entwicklungstendenzen und 
Persönlichkeiten, 2. Das geistliche Lied, 3. Überlieferungen, Konfessionen, 
Musikpflege, 4. Ästhetische und philosophische Aspekte und Konzep-
tionen) standen sowohl Probleme der slowakischen Musikgeschichte als 
auch allgemeine terminologische Fragen sowie Fragen der musikalischen 
Wechselbeziehungen zur Debatte. Die thematische Breite reichte von Ján 
Levoslav Bellas und Ján Egrys kirchenmusikalischem Schaffen und Analy-
sen von Archivbeständen bis zu Einflüssen aus Österreich und Deutschland 
und zu ökumenischen Zügen in der geistlichen Musik. 
 Das Doppelheft des Jahrgangs 1996 der slowakischen Vierteljahres-
schrift "Slovenská hudba" druckte die Materialien des im Dezember 1995 in 
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Bratislava veranstalteten Internationalen Symposiums "Traditionen der 
europäischen Mehrstimmigkeit und die Musik Mitteleuropas im 15.-18. 
Jahrhundert" ab. Mitteleuropa wird in seiner Vielfalt von Mitteldeutschland 
und Schlesien bis Nord- und Süditalien, aber auch von Siebenbürgen und 
Ungarn über die Slowakei bis Slowenien und Salzburg begriffen, und dabei 
zeigt sich die Musikkultur als von einem vielschichtigen steten Geben und 
Nehmen gekennzeichnet. So wurden das des in Zittau wirkenden Christoph 
Demantius Tympanum militare anläßlich des Sieges über die Türken ebenso 
thematisiert wie die Bestände der Liegnitzer Bibliotheca Rudolphina, die 
versteckte Mehrstimmigkeit in einem Salzburger Rituale ebenso wie die 
neapolitanische Doppelchörigkeit in der Kirchenmusik des frühen Sette-
cento, aber auch der Preßburger Anna-Hannsen-Schuman-Codex von 1571 
und der protestantische Choral im Schaffen Ján Levoslav Bellas. Die Bei-
träge sind vorbildlich in den Originalsprachen Deutsch, Englisch oder Fran-
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in den Franziskaner Handschriften in Ungarn, Budapest (Püski) 1997. 
XXXII, 272 S., Notenincipits. 
 
Róbert Árpád Murányi ist bereits mit mehreren Katalogen älterer ungari-
scher Musikalien in Erscheinung getreten. Vorliegendes Verzeichnis enthält 
Kompositionen der Franziskaner Handschriften Ungarns aus dem Zeitraum 
von 1673 bis ca. 1830. In die Untersuchung konnten 69 Handschriften, 
davon 49 aus der Nationalbibliothek Budapest und 15 aus dem Budapester 
Franziskaner Kloster am Margaretenring, einbezogen werden. Berechtigte 
Rückforderungen einiger Klöster führen jedoch gegenwärtig zu sich än-
dernden Fundorten. 
Bei den meisten Kompositionen fehlen Autorenangaben, diese konnten 
vielfach auch nicht ermittelt werden. Unter 60 nachweisbaren Komponisten 
sind Gaudenz Dettelbach, Norbert Foit, Georg Christoph Wagenseil, Georg 
Friedrich Händel, Franz Vogler und Joseph Umstatt am häufigsten vertre-
ten. Es handelt sich - entsprechend der kirchenmusikalischen Praxis der 
Franziskaner - vorwiegend um Vokalwerke fast ausschließlich ohne Instru-
mentalbegleitung. Unter den reichlich 300 Instrumentalstücken dominieren 
Präludien und Fugen. Das Gesamtrepertoire aber wird bestimmt von den 
